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Berichte aus den Bundesländern

OBERÖSTERREICH

Zwei Fischschuppen  
aus dem Mondsee. 

Jungsteinzeit – Kulturschicht 
Pfahlbausiedlung Mooswinkl – 

ca. zwischen 3.800 und 3.500  
v. Chr. Erste Fundmeldung!

Dr. Barbara Ritterbusch Nauwerck

Im Mai 2018 führten die Unterwasserarchäo-
logen vom UNESCO-Welterbe-Kuratorium 
Pfahlbauten in der Bucht von Mooswinkl eine 
Forschungsgrabung durch. Unter der Leitung 
von Henrik Pohl untersuchten die Forschungs-
taucher die Kulturschicht – das ist ein Sedi-
ment, geschichtet aus abgesunkenen Ab-
fällen und Verlorenem aus dem Leben der 
ersten Pfahlbausiedler in der Jungsteinzeit. 
Dazwischen liegen Ablagerungen aus See-
kreide, die so dicht sind, dass sie den Sauer-
stoffaustausch mit dem freien Wasser nahezu 
unterbinden.

Die Taucher konnten bis zu der Grenzschicht 
abgraben, wo das Geschiebe des letzten 
Gletschers aus der jüngsten Eiszeit sichtbar 
wurde. Ein faszinierender Blick in die Tiefe, 
bis dahin, wo die ersten Spuren der Pfahlbau-
siedler im Mondsee erkennbar werden. 

Henrik Pohl hatte über diese Grabung und 
deren Funde in einem hochinteressanten 
Vortrag öffentlich berichtet. 

Als Limnologin mit langjähriger Arbeit an den 
Salzkammergutseen, speziell mit Fischen am 
Mondsee, war mein Interesse an den Grabun-
gen und den Funden groß. Das Substrat, von 
den Archäologen bereits fachmännisch be-
arbeitet – ich durfte es als eine Art Nachlese 
noch einmal anschauen. Handvollweise, 
Brocken für Brocken, Partikel für Partikel, bis 
zu Millimetern klein. Und tatsächlich, es gab 

noch einige kleine Geheimnisse preis. Kohle-
stücke, Knochensplitter, Bruchstücke von 
Haselnuss-Schalen, Brocken von gebranntem 
Ton, ein feuergeschwärzter Zahn. Und: zwei 
Fischschuppen. Groß, rundlich, ca. 10 mm 
im Durchmesser. Dunkel, schwarzbraun ge-
färbt von der langen Lagerung im nahezu 
sauerstofffreien Sediment von Mooswinkl.  
Wolfgang Hauer hat sie fototechnisch doku-
mentiert und dabei so aufgehellt, dass man 
die Wachstumsringe erkennen und das Alter 
des oder der Fische bestimmen kann. (Siehe 
Titelfoto).

Jetzt kommen die Fragen. Von welcher 
Fischart stammen diese Schuppen? 

Die Fachleute vom Institut für Gewässeröko-
logie und Fischereiwirtschaft (IGF) in Scharf-
ling, auch vom Institut für Binnenfischerei  
e. V. in Potsdam-Sacrow gaben ihre Expertise. 
Sie vermuten, dass es ein oder zwei Fische 
aus der großen Gruppe der Cyprinidae waren. 
Es könnte ein Perlfisch gewesen sein, vielleicht 
ein Aitel. Auch Alfred Galik, Archäoichthyo-
loge an der Österr. Akademie der Wissen-
schaften in Wien, sucht nach der Antwort.

Die nächste Frage ist die nach dem Alter des 
Fisches oder der Fische. Dr. Hubert Gassner 
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vom IGF in Scharfling hat sich mit seinem 
Team mit der Altersbestimmung der Schup-
pen auseinandergesetzt, wie dies bei Fisch-
bestandserhebungen an österreichischen 
Seen seit vielen Jahren gemacht wird. Er 
schätzt das Alter der Fische auf 15 bis 19 
Jahre. Solch alte Fische deuten auf einen 
natürlichen Fischbestand hin. Heutzutage 
werden Fische mit einem so hohen Alter nur 
sehr selten nachgewiesen und wenn, dann 
nur bei Arten, die fischereilich nicht intensiv 
genutzt werden, wie z. B. Aitel oder Perlfisch, 
letzterer ist am Mondsee im Rahmen des 
EU-Programms Natura 2000 ganzjährig ge-
schützt (siehe Grafiken).
Eine weitere Frage: stammen diese Schuppen 
wirklich aus der Kulturschicht mit ihrem 
wissenschaftlich datierten Alter oder sind sie 
aus jüngeren Zeiten eingeschwemmt worden? 
Möglich ist vieles. Doch einige Sachverhalte 
stärken die Annahme, dass es sich um Schup-
pen aus der Zeit der Pfahlbausiedlung in 
Mooswinkl handelt. Das sind: 

• die Färbung, welche den dunkel gefärbten  
 Tierknochen aus derselben Grabung gleicht,  
 das nährt die Vermutung, dass sie ebenso  
 lange wie diese im Sediment von Moos- 
 winkel geruht haben;

Altersstruktur und Wachstumskurve von Perlfischen aus dem Mondsee, Daten von einer Befischung 
des BAW-IGF 2010.

• der gute Erhaltungszustand durch Ein- 
 bettung in eine stabile Sedimentschicht;

•  die Gesellschaft mit anderen Artefakten  
 und Partikeln (s. o.), die von den Archäo- 
 logen dieser Kulturschicht zugeordnet  
 werden. 

Soweit der Augenschein. Mit diesen, immer-
hin recht starken, Indizien kann man die 
beiden Schuppen als prähistorisch und als 
Erstfund  aus dem Neolithikum für die Pfahl-
bausiedlung Mooswinkl am Mondsee an-
nehmen. 

Wissenschaftliche Laboranalysen werden 
folgen.

Die Unterwassergrabungen am Mondsee sind 
Teil des Projektes »Zeitensprung«. Sie stehen 
unter der Leitung des oberösterreichischen 
Landesmuseums (Dr. Jutta Leskovar) und dem 
Kuratorium Pfahlbauten (Mag. Cyril Dworsky). 
Site-Manager ist Mag. Henrik Pohl. Die Gra-
bungen stehen im Rahmen der Vorfeldfor-
schungen der Landesausstellung zum Thema 
Pfahlbauten, die vom Land Oberösterreich, 
Direktion Kultur, finanziert werden.

Meine Tätigkeit war ehrenamtlich.
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